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DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Wiesloch. Klaus Grieb, 80 Jahre - Fritz
Oestringer, 75 Jahre.

N A S O W A S

Hilfsbereitschaft
gibt es noch

Horrenberg/Dielheim. (rö) An Bei-
spielen für fehlende Hilfsbereitschaft,
Mitgefühl oder sozialen Zusammen-
halt fehlt es in der heutigen Zeit nicht,
gerade auch in der öffentlichen Wahr-
nehmung. Da ist es schön, einmal von
einem gegenteiligen Fall zu hören, wie
jetzt im Fall einer RNZ-Leserin aus
Horrenberg. Die 78-Jährige war am
Sonntagnachmittag vergangener Wo-
che gemeinsam mit ihrem Mann mit
dem Fahrrad zwischen Horrenberg
und Dielheim unterwegs und wollte
auf Höhe des Hochwasserrückhalte-
beckens in Richtung Baiertal abbie-
gen. Beide stiegen an der viel befah-
renen L 612 vom Rad, um die Straße si-
cher überqueren zu können. „Ich bin
mit der Jacke am Sattel hängen ge-
blieben, mein Mann war auch gerade
am Absteigen, ich bin gegen ihn ge-
fallen und wir sind beide gestürzt“, er-
zählt unsere Leserin. Und: „Ich konn-
te nicht aufstehen, weil das Fahrrad
auf mir lag.“

Was dann geschah, überraschte die
78-Jährige wirklich: Während sich ihr
Mann noch darum bemühte, ihr zu
helfen, hielt ein Motorradfahrer an,
hob die Räder auf „und hat sich um
uns gekümmert“. Auch mehrere Rad-
fahrer stoppten und boten Hilfe an, ein
Auto bremste und ein junges Paar eil-
te sogar extra über die Straße. „Ich
hätte nie gedacht, dass es in der heu-
tigen Zeit so viel Hilfsbereitschaft
gibt“, sagt unsere Leserin, „das hat
mich wirklich berührt“. Jetzt hat sie,
nachdem sie zunächst „ein bisschen
unter Schock“ gestanden habe, „ein-
fach das Bedürfnis, Danke zu sagen“.
Passend dazu die gute Nachricht:
„AußereinpaarblauenFleckenistuns,
Gott sei Dank, nichts passiert.“

POLIZEIBERICHT

Wilde Flucht vor der Polizei

Mannheim/Wiesloch. Am frühen
Sonntagmorgen um 1.15 Uhr fiel einer
Streifenbesatzung in der Mannheimer
Innenstadt ein Motorradfahrer an der
Einmündung Kunststraße/Kaiserring
auf, weil dieser in „Posermanier“ den
Motor seiner Rennmaschine aufheu-
len ließ. Als die Beamten das Blau-
licht einschalteten und den Fahrer
kontrollieren wollten, gab dieser Gas
und raste in Richtung Autobahn da-
von. An der Kreuzung Augusta-An-
lage/Schubertstraße fuhr er laut Poli-
zei bei Rot über die Kreuzung und da-
nach weiter Richtung Autobahn. Am
Kreuz Mannheim bog er auf die A 6 in
Richtung Heilbronn ab.

Bei seiner Flucht erreichte der Fah-
rer der Polizei zufolge Geschwindig-
keiten von über 200 Stundenkilome-
ter. Er missachtete sämtliche Ver-
kehrsvorschriften und überholte an-
dere Verkehrsteilnehmer verbotswid-
rig rechts. An der Ausfahrt Wies-
loch/Rauenberg verließ er die Auto-
bahn. Mehrere Streifenwagen ver-
folgten den Raser bis in den Stadtteil
Frauenweiler, wo er mehrfach ent-
gegen der Fahrtrichtung fuhr und
schließlich im Bereich eines Radwe-
ges unweit des Bahnhofes Wiesloch
entkam. Bei der anschließenden
Fahndung wurde auch ein Polizeihub-
schrauber eingesetzt.

Die Ermittlungen nach dem Fah-
rer liefen der Polizei zufolge bis in die
Morgenstunden auf Hochtouren. Ver-
kehrsteilnehmer, die durch die Fahr-
weise des Motorradfahrers gefährdet
wurden, sowie Zeugen werden gebe-
ten, sich beim Polizeirevier Mann-
heim-Oststadt zu melden, Telefon
06 21/174 33 10.

Bei der Sportlerehrung in Wiesloch wurden in mehreren Ehrungs-Blöcken über 400 Sportler für ihre Leistungen ausgezeichnet. Alle Fotos: Pfeifer

Sportvereine prägen das Gesicht der Stadt
Bei der Sportlerehrung in Wiesloch wurden über 400 Aktive ausgezeichnet, darunter die Sportler und das Team des Jahres

Wiesloch. (hds) Sport und damit all die
Vereine, die in unterschiedlichen Berei-
chen Bewegung, Spaß, Teamgeist und
Freude anbieten, stehen in Wiesloch hoch
im Kurs. Dies wurde bei der Sportler-
ehrung im Palatin wieder einmal ein-
drucksvoll unter Beweis gestellt. OB Dirk
Elkemann sprach Glückwünsche aus,
schüttelte zahlreiche Hände und verteil-
te Urkunden und Geschenke. Insgesamt
gaben sich mehr als 400 Personen auf der
Bühne ein Stelldichein, um für ihre er-
folgreichen Starts – angefangen bei
Kreismeisterschaften bis hin zu Welt-
meisterschaften – ausgezeichnet zu wer-
den. „Es geht heute um die Sportlerin-
nen und Sportler und die Vereine, die das
Gesicht unserer Stadt prägen. Aber wir
sollten auch all denen danken, die im Hin-
tergrund mitgearbeitet haben, um all die
Erfolge zu ermöglichen“. Elkemann lob-
te die Familien, Trainer, Betreuer und die
Ehrenamtlichen, die sich in unzähligen
Stunden mit eingebracht hätten. „Des-
halb kommt unseren Vereinen in Wies-
loch eine besondere Bedeutung zu“, hob
er hervor. Die Namen der erfolgreichen
Sportlerinnen und Sportler in den ver-
schiedenen Ehrungsblocks wurden von
den beiden Jugendgemeinderäten Anni-
ka Böhm und Lucas Hecker verlesen.
Unterstützt wurden sie von Sarah Ru-
dolph, Auszubildende bei der Stadt Wies-
loch.

In vier Blöcken wurde geehrt, den Hö-
hepunkt des kurzweiligen Abends bil-
dete die Auszeichnung der Sportlerin und
des Sportlers des Jahres sowie der Mann-
schaft des Jahres. Die Schwimmerin Ca-
trin Eppinger von der TSG Wiesloch darf
sich stolz mit dem begehrten Titel schmü-
cken, belegte sie doch bei den Welttitel-
kämpfen im Vorjahr in Budapest in einem
großen Teilnehmerfeld den 28. Platz über
200 Meter Lagen und dies noch mit einer
persönlichen Bestzeit und war zudem
über die 100 Meter Rücken ebenfalls sehr
erfolgreich (31. Platz). Außerdem trug sie
sich auch bei den Wettkämpfen auf Lan-
desebene in die Siegerlisten ein (jeweils
zweite Plätze über 100 Meter Brust Mas-
ters und 100 Meter Lagen Masters) und
kam in der Rückendisziplin (100 Meter)
auf einen hervorragenden dritten Platz.

Sportler des Jahres bei den Männern
wurde Peter Rebscher (TSG), der seit Jah-
ren in seiner Alters- und Gewichtklasse
im Judo und Sambo erfolgreich ist. Im
Vorjahr konnte er bei den Weltmeister-
schaften auf Sardinien den zweiten Platz
im Judo „erkämpfen“, im Sambo belegte
er einen siebten Platz. Hinzu kamen noch

Erfolge auf nationaler und europäischer
Ebene. Während Judo seine Wurzeln in
Japan hat, wurde Sambo ab 1923 in der
damaligen russischen Armee entwickelt
und weist Ähnlichkeiten zum Judo und
Jiu-Jitsu auf.

Großer Jubel zum Abschluss bei den
A-Junioren der SG Baiertal/Schatthau-
sen, die zum dritten Mal in Folge den Ti-
tel des Kreismeisters im Futsal (Hallen-
fußball) erspielen konnten und bei den
Badischen Meisterschaften erst im Fi-
nale unterlagen und somit mit einem gu-

ten zweiten Platz die Heimfahrt aus Ep-
pingen antreten konnten. Sie wurden zum
Team des Jahres gekürt.

Rund um die Ehrungen hatte das Or-
ganisationsteam des städtischen Ver-
einsbüros ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammengestellt. Zwischen den
Ehrungsblöcken ging es auf der Bühne
rasant zu. Da war zunächst die Abtei-
lung Einrad der TSG aktiv, auf ihr Sport-
gerät wurde bei der Schwarzbildshow –
der Saal war abgedunkelt – allerdings
verzichtet. In einer wunderbar anmuten-

den Choreographie zeigte die Truppe um
Abteilungsleiterin und Trainerin Chris-
tine Schaper viele kreative Ideen.

Eine Showeinlage der besonderen Art
lieferte eine Fahrrad-Trial-Gruppe des
MSC Schatthausen ab. Da wurde ge-
sprungen, es wurden Pirouetten gedreht
und Hindernisse überwunden und OB El-
kemann stellte sich sogar als lebendes
Hindernis zur Verfügung. Am Boden
„durfte“ er so manche akrobatische Ein-
lage der Radsportler über sich ergehen
lassen.

Die Schatthausener hatten im Vor-
jahr tolle Ergebnisse im Fahrradtrial bei
Welt-, Europa- und Landesmeister-
schaften eingefahren, neben Peter Reb-
scher war zudem Eyüp Soylu im Judo und
Sambo oftmals auf dem Podest vertreten
und beim Bogenschießen, Tennis, Karate
und Leichtathletik konnten sich zahl-
reiche Wieslocher Sportler bundesweit
auf vorderen Plätzen behaupten.

Zuvor bereits hatte der OB ein Inter-
view mit Jochen Wier aus Heidelberg ge-
führt. Der junge Mann hatte bei einem
tragischenUnfallvorachtJahren,alsman
ihn mit sogenannten „K.O.-Tropfen“
außer Gefecht gesetzt hatte und er in des-
orientiertem Zustand mit einer Oberlei-
tung in Kontakt kam, seinen linken Arm
und beide Füße verloren. „Mir fehlt
nichts“, meinte er humorvoll, denn längst
habe er sich mit seinem Schicksal abge-
funden und sei sportlich aktiv. Sein gro-
ßes Ziel ist es, einmal beim Triathlon mit-
machen zu können. „Sport gibt mir sehr
viel, denn nach Jahren des Zweifelns ha-
be ich eine echte Herausforderung ge-
funden“, erzählte er.

Trotz seiner Einschränkungen konnte
er im Vorjahr einen Marathonlauf unter
vier Stunden bewältigen. „Du bist ein
Vorbild“, meinte Dirk Elkemann an-
erkennend. Zumal er auch jenem, nie-
mals ermittelten Menschen, der ihm die
Tropfen mit den fatalen Folgen verab-
reicht hatte, längst vergeben hat. „So
sechs Stunden am Tag kann ich mich auf
den Beinen halten, ansonsten bin ich Teil-
zeit-Rollstuhlfahrer“, berichtete Wier,
der über die Einrichtung „Anpfiff ins Le-
ben“ vor vier Jahren wieder neuen Le-
bensmut schöpfen konnte.

Zum Finale dankte Dirk Elkemann
allen Beteiligten, so auch den Sponsoren,
die das abendliche Buffet gespendet hat-
ten (Sparkasse Heidelberg und Palatin).
Es wurden dann noch die Preise aus der
Tombola vergeben (Eintrittskarten für
unterschiedliche Einrichtungen), ehe es
ins Foyer ging, wo weiter gefeiert wurde.

Sportlerin des Jahres ist die Schwimmerin Catrin Eppinger (Bild links), die international wie national hervorragend abschnitt. Das gilt auch für den Sportler des Jahres, den Judoka Peter Reb-
scher (im Bild rechts). Beide starten für die TSG. Team des Jahres wurden die A-Junioren der SG Baiertal/Schatthausen, die im Hallen-Fußball „Futsal“ Erfolge feierten.

Umrahmt wurde die Sportlerehrung der Stadt Wiesloch im Palatin von Darbietungen der TSG-
Einrad-Gruppe und der Fahrrad-Trailer des MSC Schatthausen. OB Dirk Elkemann inter-
viewte Jochen Wier aus Heidelberg, der ein tragisches Schicksal mit Sport meistert.


